
Dieses Buch sollte im Geschichts-
unterricht gelesen werden! Anne 
Weber (*1964) begibt sich auf 
eine Entdeckungsreise in die Welt 
ihres Urgroßvaters Florens Chris-
tian Rang (1864-1924). Sie erzählt 
dabei zugleich von den Abgrün-
den und Höhenflügen der Zeit. 
Sanderling nennt die Autorin 

ihren Urgroß-
vater, gewinnt 
damit den nö-
tigen Abstand. 
Der war Jurist, 

Pfarrer bei Posen, Schriftsteller, 
pflegte Kontakt zu Hugo von 
Hofmannsthal, Martin Buber und 
Walter Benjamin. Auf der Reise 
zu ihrem Ahnen stellt sich immer 
wieder ein gewaltiges Hindernis 
in den Weg: die deutsche und 
ebenfalls die familiäre Vergan-
genheit, wie sie nach Sanderlings 
Tod weiterging. Wie lässt es sich 
leben mit einer Geschichte, die 
man nicht loswerden kann? 
Zitat: Ich denke mir die Zeit, die 
zwischen uns beiden liegt, als 
einen Weg. Wir sind zwei Wan-
derer, die auf derselben Strecke 
unterwegs sind, ohne einander je 
zu begegnen. ...

Geschichten erzählen mit einem 
Wimmelbilderbuch. Gedacht ist 
das Buch für Kinder, doch weckt 
es bei Erwachsenen ebenfalls 
Erzählfreude. Stell dir vor ... - du 
könntest machen, was du willst. 
Was würdest du tun? Würdest 
du vielleicht ans Meer reisen, in 
eine große Stadt oder ins Weltall 
schweben? Kunterbunte Wim-
melbilder laden ein zu wunder-
baren Gesprächen und Geschich-
ten! Der Bilderbuchklassiker 
aus England bietet 12 Wim-
mel-Doppelseiten; nach 
Themen: Reisen | Menschen | 
Wohnmöglichkeiten | Einrich-
tungsgegenstände | Fahrzeuge 

| Was isst du gern? | Kleidung | 
Welches Haustier? | Traum-Beru-
fe | Freizeit-Aktivitäten | Schlaf-
möglichkeiten. Die Bilder stupsen 
die Fantasie an, die schnell das 
Laufen lernen wird. Entdecke 
immer wieder Neues für immer 
wieder 
neue 
Ge-
schich-
ten.

Collagen kleben
Material: alte Zeitungen, Zeitschriften, Ver-
lagsprospekte; Schere; Klebstoff; Papier (DIN 
A4 oder größer)

Klebe dir eigene Erzählvorla-
gen zusammen. Für noch mehr 
Geschichten. Mögliche Themen 
findest du bei der Buchbespre-
chung »Stell dir vor ...«.
Beispiel »Reisen«: Stadt, Ber-
ge, Meer, Dorf, Wüste ...  
Schreib außerdem Länder, 
Landschaften oder Städte auf 
Kärtchen. Vielleicht schreibt 
jeder auf, wo er geboren wurde? 
1 Kärtchen ziehen und mit 
Hilfe der Collage erzählen, wie 
es dort aussieht, wie es dort 

aussehen 
könnte. Gibt es dort eine Wüste, 
einen Bach oder Berge?
Beispiel »Häuser«: Wie soll 
das Haus ausschauen, in wel-
chem du leben möchtest?  
siehe Seite 2

Reisen wie ein Prinz ...
Stell dir vor, du würdest rei-
sen ... Oder stell dir vor, du 
würdest wie der Prinz aus »Die 
Prinzessin auf der Erbse« durch 
die ganze Welt reisen, auf der 
Suche nach einer wahren Prin-
zessin ... | Frei nach dem Buch 
»Stell dir vor ...«: 
1. Schreib viele, viele Länder und 
Reiseziele auf je 1 Kärtchen. 
Tipp: Ein Atlas kann helfen.
2. Wähle Reisepartner oder Reise-
partnerin. 
Tipp: Nimm als Inspiration die 
aktuelle Tageszeitung.

3. Wie am Reiseziel übernachten? 
→ Male davon ein Bild!
4. Würfel ein Fahrzeug: 1 Schiff 
2 Kutsche 3 Fahrrad 4 U-Bahn 
5 Tretboot 6 Rollschuhe
5. Schreib oder Erzähle!
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Beispiel für eine Erzähl-Collage:  
Wie soll das Haus ausschauen, in welchem du leben möchtest? 
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aufwachen - oh, schon so spät!

Gymnastik im Bett

Frühstück, Zeitung lesen;  

danach Spaziergang oder einkaufen

Kaffee am Vormittag, 
dazu eine 2. Zeitung lesen

Im Internet surfen, tele-
fonieren, Mails schreiben

kochen + essen: 

mmh, das schmeckt ja wieder besonders lecker!

Mittagsschlaf!

Kaffeezeit mit Kuchen, 
Gespräch und Buch

sportlicher Spa-
ziergang im Wald

Telefonieren oder am 
Computer „arbeiten“

am Computer etwas tun: 
Malen, recherchieren

leckeres Abendbrot, 
dabei ein Buch lesen

ein Buch lesen

ein Buch lesen

ein Buch lesen, letzte Mails 
checken, irgendetwas im Internet anschauen

ins Bett gehen

schlafen


